
MW *
hrltch

mTsRE-  80 Pfg.
Postanstalten

, Bestellgeld)
92 Pfg-
^lich mit Aus-
§onn- und

' gjdertage.
j und Verlag
'ghr. Sommer,

Zkituiill
Preis der Anzeige« !
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.

Redaktion und Grpeditio»
Ems, Römerstraße 95.

Telephon Nr. 7.

(Kreis-Sn;riger.) (Lahn-Bote .) (Krris-Ieitung.)

Mndcn mit drm„MtlttsteS WtblSk " für de»Mterlahnkreis.
t  268 Bad Ems , Mittwoch den 18. November 1816 68 . Aahraana

Der deutsche amtliche Bericht.
tzroßes Hauptquartier , 14. November. Amtlich

itr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Kerseits der Ancre spielten sich gestern erbitterte
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ab.
ch konzentrisches Feuer schwerster Kaliber vorbe-
klfolgtcn gegen unsere im Winkel nach Südosten
dimrden Stellungen starke englische Angriffe, bei
s dcm Gegner unter beträchtlichen Opfern gelang,
LNcM'Mvnt-Hamel und St . Pierre -Divion mit den

Anschlußlinien in eine vorbereitete Riegelstel-
iikzndriicken. Zähe Verteidigung brachte auch uns

UMÄuste.
,anderen Stellen der Angriffsfront von östlich Hebu-
U südlich Grandcourt wurden die Engländer , wo
tzdrungen waren , im frischen Gegenstößen unserer
Mie hinausgeworfen.
Musische Angriffe im Abschnitt Sailh -Sailisel schei-

Haresgruppe des deutschen Kronprinzen.
ilf dem östlichen Maasufer war die Artillerietätig-
ickm Abendstunden lebhaft.
Limdungsvorstöße der Franzosen gegen unsere Har-

i-Linien wurden abgewiesen.
Aicher Kriegsschauvlatz.

Front des
stdmarschalls Prinzen Liopold von Bayern.

Isine besonderen Gefechtshandlungen.
}mt  des Generalobersten Erzherzog Karl
Mich von Jakobenv in den Waldkarpathen ivur-
iche Abteilungen aus dem Vorgelände unserer Stel-
h Feuer vertrieben.
dem Angriffe deutscher und österreichischem

. Truppen ist im Gherghos -Gebirge der Russe gegen
r 'nze zurückgegangen; aucb südlich des Toelghes-Pa,-
chm trotz hartnäckiger Gegenwehr Badern und ö,ter-
kchngarische Bataillone Fortschritte.
ArseitS des Oitos -Tales haben auch gestern flci-
Wetfite um einzelne Höhe stattgefundcn.
>»ftr Südfront von Siebenbürgen dauern die Kampfe

erfolgreich an . Es wurden wieder mehrere hundert
ne gemacht. Am Roten Turm -Paß allein 6 Ofsi-

»tö 650 Mann.

^lkankriegsschanplatz.
Gruppe des Gcncralscldmarschalls v. Mackeuse»»,

A ddcr Dobrudscha nichts neues. ^
pe bewährten österreichisch- ungarischen Momtm e

nach Feuergefecht vom rumänischen Donauuser
'mgiu 7 Schleppkähne davon 5 beladen, ein.

lr Krieg al$Triedensfiilter.
Roman von S . Hillger.

v^ oten'
chs mar froh, daß er nicht mutterseelenallein durch

»̂d Grauen zu marschieren brauchte. Aber Ruhe
M nicht. Lieber fünf Minuten früher als später
Mausrücken. Wenn er auch Weg und Steg kannte.
Mhsit täuscht so leicht. Und diese Nooemberabeude
MAksmster.
flochten auch die Kameraden denken, denn die
stunde war noch lange nicht um, da mahnten sie

Blicke gegenseitig zum Abmarsch, da zogen sie
und jm Nebel waren sie gar bald den Augen

r «cfbier' “«leibenben verschwunden.
Mg denselben Weg zurück, vorüber am Totenfeld
^enen , an Hängen und zerstampften Aeckern,

Pflge Wiesen und schlammige Gräben.f 'UJU7 | Cll UIIU (UjiUHUUtyv WVWvv . »
. rnm- mit falkenscharfen Blicken ausspähend, be-
M sich vorwärts . Fünfzig Mann hatte der Haupt-■i. i»v vvrwurcv . tjuiiiiiiu mi uiiu muui.  un

leinberg mitgegeben . Auch vom Feinde schwärniten
Gegend nur kleine Trupps . Auf Zusammen-

man allerdings jederzeit gefaßt fein.
Z war der Wog, aber gegen Abend hatte man
? Stelle erreicht, wo noch die niedergeschossenen
" lagen, schrecklich anzuseben mit den weitauf-

^ftglnsten Augen . Ohne Aufenthalt ging s von
zweiter, tiefer in Feindesland hinein,
f er  waren Stunden verflossen, da durchquerten sie■F . mären ütunoen veipvj,e », uu uuikim*«-***’,"
gi. oog von steilansteigenden bewaldeten Hohen'°i|en war.

cf*

Mazedonische Front.
In der Gegend von Korea kam es erneut zu Schar-

mÜbeln unserer Seitenabteilungen mit französischer In¬
fanterie und Kavallerie . Ter Angriff der Ententetruppen
in der Ebene von Monastir und nördlich der Cerna dauern
an . Die Kämpfe sind noch nicht znm Abschluß gekommen.

Ter Erste Generalquartiernreister
v. L u d e n d o r f f.

Ereignisse zur  See.
In der Rächt vom 18. aus den 14. ds. Mts . hat eines

unserer Seeflugzeuggeschwadermilitärische Objekte von Do-
berdo und das feindliche Abwehrflugfeld von Beligna mit
Spreng - und Brandbompen sehr wirkungsvoll belegt. Meh¬
rere Hangars wurden voll getroffen und ein großer Brand
erzeugt. Trotz heftiger Beschießung kehrten unsere Flugzeuge
unversehrt zurück. Flottenkommandv.

Der türkische Bericht.

Mit großem Erfolg hat im Monat Oktober unsere
Flieoertruppe vornehmlich aus dem westlichen Kriegs¬
schauplatz ihre schwere und vielseitige Ausgabe erfüllt.

Insbesondere gebührt den Bevbachtungsfliegeru der
Artillerie und Infanterie Anerkennung und Dank. Ihr
wirksamer Schutz war durch die Kampfflieger, die auch ihre
Sonderausgabe glänzend erfüllten , und durch das Feuer
unserer Flngablvehrlammen voll gewährleistet. Wir haben
17 Flugzeuge verloren.

Unsere Gegner im Westen, Osten und auf dem Balkan
ür. ,c büßten 104 Flugzeuge ein. Davon im Lnstkampf 83,
r uicb Abschuß von der Erde 15, durch unfreiwillige Lan¬
dung hinter unseren Linien 6.

In unserem Belitz befinden sich 60 feindliche Flugzeuge.
Jenseits der Linien sind 44 erkennbar abgestürzt.

Der österreich - ungarische Bericht.
WTB . Wien,  14 . Rov. Amtlich wird Verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Unsere Donaumonitvre erbeuteten nächst Giurgiu bei

stärkster feindlicher Gegenwirkung sieben teils beladene
Schlepper.
Front des Generalobersten Erzherzog Karl.

Bei Orsoda säuberten wir das rechte Cerna -Ufer.
Im Norden der Walachei verlaufen die Kämpfe dauernd

günstig. In den letzten zwei Tagen haben wir bier 1600 Ge¬
fangene, neun Maschinengewehre und ein Geschütz eil!ge¬
bracht. Im Oitvz-Paß setzten die Rumänen ihre Angriffe
fort . Im Abschnitt von Toelghes wurden die Russen ge-
zwungen, mehrere Höhen westlich der Grenze aufzugeben.
Nördlich von Jakvbenh scheiterte ein russischer Vorstoß.

Heeresfront des Generalfeldmarsch akls
PrinzemLeopold von Bayern.

Nichts Neues.
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschau.
" platz.

Keine Ereignisse von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencmlsrabs:

v. H ö s e r, Feldmarschalleutnant.

Horizont machte sich heller Feuerschein bemerk¬
test zu Zeit erzitterte die Erde unter dumpfem
^nner.

mitten in der Nacht gekämpft". sagte Hans,
Achaten die Franzosen es schon heraus , daß sie
M lleberzalll sind. Rur vorwärts , vorwärts ! '

der Anfeuerung kaum. Ungeduldig waren
MRügüch , wahrscheinlich sogar, daß die Unfe-

,Uc6tifl auf Hilfe warteten.

Kvnstantinvpel,  14 . Nov. Heeresbericht vom 1.1,
November.

Im Lause des Vormittags des 11. November? warten
vier feindliche Flugzeuge einige Bomben auf Birclseba,
die keinen Schaden verursachten: zwei Arbeiter wurden
verletzt. Diese feindlichen Flugzeuge wurden durch die un¬
seligen vertrieben.

An der Persischen und Tigrisfront betätigten sich Russen
und Engländer , da sie sehen, daß sie keinen militärischen Er¬
folg erzielen konnten, an Angriffen auf die unverteidigten
Dörfer und Stämme und in schamloser Plünoerung und
Verheerung . Unsere Truppen werden die Räuber bestrafen.

Kaukasusftont : Für uns günstige Scharmützel.
An den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Der bulgarische Bericht,
WTB . Sofia,  13 . Nov. Amtlicher Heeresbericht.
Mazedonische Front : Westlich der Eisenbahn Bitolia-

Lcrin lebhaftes Artilleriefeuer . Gegen den Abschnitt
Oestretz-Kenali rückten schwache feindliche Abteilungen vor;
sie wurden schon durch Feuer verjagt . Im Cerna -Bogen
wurden heftige feindliche Angriffe durch deutsch-bulgarische
Truppen zurückgeschlagen. An der Mogleniea -Front und
westlich des Wardar das gewöhnliche Artilleriefeuer . Oestlich
des Wardar Ruhe. Am Fuße der Belasica-Planina und an
der StrnmaeFront Scharmützel zwischen Patrouillenabtei¬
lungen und schwache Artillerietätigkeit.

"Ein von unserem Feuer getroffenes feindliches Flug¬
zeug fiel in den feindlichen Linien nieder.

An der agäiscben Küste Ruhe.
Rumänische Front : Längs der Donau schwaches gegen¬

seitiges Feuer. In der Dobrudscha griff der Feind zweimal
mit starken Kräften an dem äußersten linken Flügel unsere
Stellung an , wurde aber jedesmal zur Umkehr gezwungen.
Die Stadt Cernavoda wurde ohne Erfolg vom linken Ufer
der Donau beschossen.

An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Erfolgreicher Fliegerangriff.
WTB . Berlin,  14 . Nov. (Amtlich.) Am 13. Novem¬

ber belegte eines unserer Marineflugzeuge Luflschiffhafen
und Flugplatz St Paul bei Dünkirchen mit Bomben Es
wurden einwandfrei Treffer au) die Fabrikanlage und einige
Gebäude beobachtet. Das Flugzeug ist unbeschädigt zurück-
gekehrt.

Jetzt besä oben sie sich am Fuße des Berges , bei
zu übersteigen war . Zwischen den Bäumen war es .stock¬
finster. Nur fchriuweije gelangten sie hinauf . Jure an
das Dunkel gewöhnten Augen suchten die Finsternis zu
durchdringen . Trotzdem man sich hinter der L,nw der
Deutschen befand, mußte man auf Ueberraschungen ge¬
faßt sein. ^ ^

Aber nichts Verdächtiges rührte sich. Bei ledem
Rascheln der welken Blätter umschlossen die harten Krieger¬
hände die Gewehrkolben fester.

Doch ohne Zwischenfall gelangte man zur Höhe hinauf.
Da bot sich ihnen ein ebenso fesselndes wie grau¬

siges Schauspiel.
Es war , als seien Sonne , Mond und Sterne zur

Erde herabgestiegen, ein solches Feuermeer hatten sie
vor sich. ^

Lichtsignale stiegen in Form von Raketen m den
schwarzen Abendhimmel hinauf, ein wahrer Hagel von
lrisen prasselte in die Stellung der Unserigen hinein.
Man vernahm das furchtbare Geräusch der platzenden
Gcanateu , das Knacken der Maschinengewehre, den Donner
der Geschütze.

Beim Schein der Leuchtsiqnale sah inan Rauch und
Dunst, zu Wolken zusammengeballt, über dem Erdboden,
stellenweise loderten glutrote Flammen.

Bis hierher drang kein heller Schein. Sie stürmten
den Berg hinunter und schlichen dann,  vorsichtig nach
Deckung ausspähend , zu der Stellung der Unserigen heran,
die sich im Unterstand befanden. Bor dem Feuer waren sie
dort sicher und geborgen.

Aber jetzt schwiegen die feindlichen Geschosse. Was
das bedeutete, war klar.

Es war ihre Absicht, im Nahkampf unsere Stellung
zu stürmen.

Aber zur rechten Zeit erreichte Hans mit seiner Grupve
den Unterstand . Die Verständigung mit den Kameraden
war im Nu bergestellt. Nun konnten sie den Feind ge-

i hübrend empfangen.
Als die Franzosen nahe genug waren , flogen ihnen

f un >ere Handgranaten entgegen. Entsetzensschreie ertönte ».
‘ Bestürzt wich der Feind zurück.

„Keiner darf entkommen!" rief Steinberg. Flüchrlinge
würden ihrem Regiment unsere Stellungen verraten. Das
aibt's nicht!"

Er richtete dem Feldwebel die Befehle des Haupt¬
manns aus , gab ihm die schriftliche Order.

In Nacht und Dunkel wurde die Verfolgung des Fein¬
des ausgenommen. So eine richtige heilige Kriegswutchatte
Hans erfaßt . Sein Gewehrkolben verfehlte kein Ziel . Seine
Raserei riß die anderen mit fort.

Aber dann war es doch plötzlich, als erhalte er einen
wuchtigen Schlag auf den Kopf. Der Helm flog nicht
herunter , doch er schien sich gelockert zu haben . Warm
rann es in Steinbergs Halsbinde , doch er fühlte weder
dies, noch den dumpfen Schmerz im Kopf.

Nur noch erbitterter, gereizter stürmte er dahin , allen
voran.

Wer hätte dem schlanken blassen Mann mit dem ruhi¬
gen/ fast schüchternen Wesen diesen Heldenmut , diese Aus¬
dauer und zähe Widerstandskraft zugetraut ? Furchtbar
war er als Krieger. Von Grauen erfüllt flohen die Feinde
vor seinen Waffen, die sie doch erreichten.

Aber dann — was war das — Hans batte das Ge¬
fühl, als durchlohe ein Höllenbranv fein Hirn.

Schwarz wurde es vor seinen Augen, er sank zu
Boden , aber er wußte nichts mehr davon . Wohltuende
Ohnmacht umfing feine erschöpften Siuue.

Wohl eine Stunde lag er so, bis et» schmerzliches Stöh¬
nen ihn weckte. Bis ins Mark durchkültet schauerte er zu-

sammen. ^  Stöhnen nicht nachließ , öffnete Hans die

Augen^ jtQrrte ooj. ^ Völlige Finsternis umgab ihn,
eine schwarze Mauer , undurchdringlich, grausig in ihrer
Unzerstörbarkeit.

Nacht war es. Der Wind strich klagend über die weiten
Felder , feucht und schwer sickerte der Nebel, aber furcht¬
barer als alle Schrecken der Fi -isternis war das Klagen
und Jammern neben Hans , dicht neben ibm.

(Fortsetzung folgt.)



Noch einmal Flieger im Saargebiet
Berlin , 33. Nov . (Amtlich .) In der Nacht vom

11. zum 12. November wiederholten die französischen Flug¬
zeuge ihre Angriffe auf das Saargcbiet . Diesmal gelang
es nur einem kleinen Teil von ihnen , bis zur Saar vorzu¬
stoßen . In Tillingeü und Umgegend wurden einig ? Bomben
ab geworfen , von denen eine einen Pferdestall , eine ander?
eine Waschküche traf . Dabei wurden vier Personen schwer,
zwei leicht verletzt , getötet wurde niemand . Ter Sachschaden
ist gering . Biele Bomben trafen die den Ort umgebenden
Wiesen , wo sie in dem weichen Erdboden stecken blieben.
Verschiedene Flugzeuge bewarfen die Orte Busendorf und
Spittel mit Bomben . Dort wurde niemand verletzt , auch
entstand kein Sachschaden . Endlich warf ein Flieger , der
sich anscheinend über den Molken verirrt hatte , in der Nähe
von Ncunkirchen einige Bomben auf eine Wiese.

Die Aufgaben der deutschen Flotte
im Weltkriege.

von Kapitän zur See Hollweg.
Tie englische Presse beschäftigt sich ,m der Skagerrak-

Wacht , ganz besonders aber in letzter Zeit , ungewöhnlich
viel mit der deutschen und der englischen Flotte . Auch Herr
AsÄuittz und Herr Palfour haben sich genötigt gesehen," in
ihren Guildhall -Reden das Verhalten der englischen Flotte
zu rechtfertigen.

Ter letzte erfolgreiche Vorstotz unserer Torpedobovtsstreit-
kräfte in den Kanal hat die schon lange vorhandenen Zweifel
in der öffentlichen Meinung an der richtigen Nutzbarmachung
der englischen „grand fleet" als wirksames Kriegsmitlel er
heblich verstärkt . Im „New Statesman " vom 7. 11. 1916
Vf/trS 1t Sin n v*,Vfi 'w'C. n i. .. n . . . . • o . . . " . < er»irlrb it , a. die englische Flotte unter Hinweis am ihre deren-
sive Haltung „eine Rüstung ohne Schwert " genannt . Mehr
Wagemut wird gefordert . Helgoland toll angegriffen werden!
Admiral Henderfon beschuldigt in der „Times " die englische
Admiralität der Unaufrichtigkeit : „ Es ist müßig zu verschleiern,
daß die deutschen U-Boote beträchtliche Verheerungen anrichten ."
Ganz kann die sonst sehr gut disziplinierte englische Preste
solche Mißtrauensäußerungen nicht mehr unterbinden , zu¬
mal auch die Ententepreffe gelegentlich in dies Horn stößt.
Als Gegenmittel hat sie aber schon feit einiger Zeit "eine ganze
Reihe von bekannten Fachschriftstellern langespornt , deren "Auf¬
gabê es ist, das gefunkene Zutrauen zu der englischen Flotte
im In - und Anstande zu heben, natürlich unter Herabsetzung
der Leistungen oer deutschen Flotte . Die amtlichen falschen
Angaben aus dem Jellicoe -Bericht über die deutschen Ver¬
luste in der Skagerrakschlacht müssen mangels besserer Beweist
hierbei die Hauptrolle spielen. Unter diesen englischen Au¬
toren finden wir unter vielen , anderen den Admiral Sic
Cyprian Bridge , Archibald Hurd, den aus seinen gehässigen
Artikeln schon vor dem Kriege in Teutsch.land bekannten Herrn
Bywater , sowie Herrn John Lcyland , dem deutsche Offen¬
heit und 'Entgegenkommen vor einigen Jahren leider Ge¬
legenheit gab, deutsche Marine - und Wersteinrichtungen gründ¬
lich zu studieren . Er revanchiert sich jetzt — da er nichts
besseres zu sagen weiß — mit der abgestandenen lächerlichen
Behauptung , die englische Flotte schütze auch Brasilien vor
den räuberischen Zugriffen Deutschlands . Auch Herr Churchill,
der „Retter Antwerpens " und Vater des Gallipvli -ttnterneh-
mens , des größten Mißerfolges englischer Land - und Seemacht,
den die Geschichte kennt, ehemals Leiter der Geschicke der eng¬
lischen Admiralität , hat nach kurzer Gastrolle in den etwas
nnbeauemen Schützengräben Nord-Frankreichs , seine ihm am
meisten liegende Rolle , die des Sensations -Journalisten , wieder
ausgenommen und in den Oktober-Heften des „London Maga¬
zine, eine Artikel -Serie veröffentlicht , die den vorgenannten
Zwecken dienen Und die Furcht der Neutralen vor ' der eng¬
lischen Seemacht neu beleben soll . Er schreibt : „Vom ersten
Tage des Krieges an hat die englische Manne die volle und
unbestrittene Seeherrschaft ausgeüöt . Sie ist die alles be¬
herrschende Vorbedingung für alle Unternehmungen des Ver¬
bandes guf allen Kriegsschauplätzen." „Ohne Schlackst haben
wir alles , was die siegreiche Schlacht uns geben könnte ."
„Sache der deutschen Flotte ist es, die große Flotte in ihren
Gewässern aufzusnchen und zu handeln ; wenn die deutsche
Flotte das nicht wagt , so ist es, weil sie sich nicht stark genug
fühlt . Tie Jütlandschlacht zu suchen und zu schlagen lag
für die englische Flotte gar keine Verunlassnna vor . Taten
wir es dennoch so geschah es aus dem Gefühl der Stt 'rce."
Natürlich ist der langen Rede kurzer Sinn , daß die Skager¬
rakschlacht ein voller Sieg Jellicoes gewesen sei. „Tie ? See¬
kriegsgeschichte berichtet von keiner stolzeren Behanvtung der
Kampfüberlegenheit auf Seiten der starken Flotte ' iutb~ von
keinem erniedrigenderen Eingeständnis der Ohnmacht auf Seiten
des Schwächeren." Herr Churchill kennt anscheinend die See¬
kriegsgeschichte mir dürftig . Alle Vergliche der Skag -rrak-
fchlacht mit früheren geschichtlichen Ereignissen werden hinkm
Am ehesten läßt sich vielleicht sie Schlacht bei Kap Barftenr
(29. 5 1692) mit der Skagerrakschlacht vergleichen. Tie tertia
comparalionis dabei sind, daß in ihr eine französisch.- Flot¬
te unter Admiral Tourville , di - halb so stark war wie
die gegnerische englisch-holländisch? mit der festen Aloickt zu
schlagen, in See ging, im tapfren Angriff den überlegenen
Feind schlug und ihm erhebliche Verluste beibrachte . Alttr-
dina -' wurde der erzielte Erfolg — und hier endet der Ver¬
gleich — kurz darauf annulliert dadurch, daß dtt ' französische
Flotte bei dem Versuch des Einlaufens in ihre Häfen oncch
große Wetter und Gezcitenschwicrigkeiten aufaebaltta . schwcre
Verluste erlitt . Ter englische Historiker Laird Elowes kriti¬
siert ^ das damalige Schlachtergebnis mit folgenden Werten:
„Russell (der englische Admiral ) verdiein Anerkeununa ncgen
des rechtzeitigen Zniammenzichens seiner Flotte . In der
Schlacht selbst cher bei der Verfolgung konnte er kaum weniger
leisten ." So oder ähnlich» wie diese Kritik , wird sermuk-
crnst die unparteiische Geschichtsschreibung über den „Sieg"
des Admirals Jellieoe urteilen .den die englische Presst utt
Vorliebe mit Vorschußlorbeeren schmückt und,' vorläufig wen ?; -
stcns mit Unrecht, den „futnre Nelson" nennt . Gerade dttffr
Ehrentitel paßt nicht ans ihn . An der Berechtigung d-s
Herrn Churchiils , Kritik ansznüben , haben auch >cb. .l einige

feiner eigenen Landsleute zu zweifeln angefangen . Was will
er aber mit seinen Herabsetzungen der deutschen
Flotte erreichen ? Womit brüstet er sich? Letzten Endes
damit , daß die geographische Lage England ? zu Deutsch¬
land und die von niemand bezweifelte zahlenmäßige Ucoer-
legenheit der englischen Flotte, ' der kleineren , für die Ver¬
teidigung gebauten deutschen Flotte , eine sehr schwere Kriea ?-
aufgabe stellt, die noch dadurch besonders erschwert wird , oaß
die starke englische Flotte , den Ratschlägen Churchills und
anderer Engländer folgend, entgegen ' den Traditionen ihrer
besten Führer einem entsprechenden Waffengang mit ihr be¬
wußt aus dem Wege geht. Welches war die Aufgabe der
deutschen Flotte in diesem Kriege ? Was konnte billigcrweise
von ihre erwartet werden ? Inwieweit löste sie bisher ihre
Ausgaben ? Es ist ohne weiteres klar, daß diese Fragen ab-^ ' *- . v - - - * - - - -I " iJ:
schließend heute noch nicht beantwortet werden können Tie
Rücksicht auf die militärische und politische Gesamttag?
stattet heute noch nicht, ln aller Offenheit zu reden.

Ter Grundgedanke oes deutschen Flottenbaues war das
stgenarinte Risikoprinzip : Niemand zuleide, ebensow-nig wie
die deutschen Armeen ein .Instrument des räuberischen An¬
griffs auf die Nachbarmächte, soltte die deutsche Flotte nur durch
die Tatsache ihres Vorhandenseins in genügender Stärke jeden
neidischen Gegner unseres Aufschwunges von einem Eingriff
in unsere Rechte abhalten . Wenn aber dennoch ein Anguss
des Stärkeren erfolgte, so sollte sie ihn rar den Angreifer
so gefährlich gestalten , daß 'auch die Existenz des Angreifers
als überlegene Weltseemacht, in Frag ? gestellt würde . Ein¬
geschlossen in diese Gedankengänge des ' Risikoprinftg . mar
natürlich auch die für jetzt und alle Zukunft weiter bestehende
Absicht, ausschließen zu wollen , daß England das „anser-
wählte Volk", Deutschland gegenüber dank seiner maritimen
Neberlegenheit dauernd in der Lage bleibt , durch ein S -irn-
runzeln , durch eine Baukettrede —■ wre z. B . die des takt¬
vollen Sportsmanns Lloyd George gelegentlich, der Mara 'ekekroe
— durch den einfachen Hinweis auf die brutale Methode
seiner Hungerabsperrungen .me jetzt Griechenland und
den nordischen . Neutralen gegenüber — jede Freiheit der
politischen Entschließungen eines der Völker Europas zu be¬
seitigen. Gerade dieser in dem Risikoaedanken eiugesih.offene
Unabhängigkeitswille des deutschen Volkes, der nichts Ag¬
gressives, sondern nur berechtigte Selbstverteidigung bedeu¬
tet, ist es wohl .gewesen »der den deutschen Flattenanöbau in
England so besonders unbeliebt gemache gat Im Sinne dieses
Gedankenganges kämpft aber die deuucge Flotte heute nicke
mir für die. Interessen des eigenen Vaterlandes , srndwn sue
die Freiheit der Meere für alle Völker , die großen und die
kleinen. Tie Kriegsereignisse , die wrllkürliche Beugung d?s
Völkerrechts durch England , die Vergewaltigung alle '' tteinen,
seefahrenden Nationen werden , wenn erst einmal dieser Krieg
beendet ist, wenn bei den einzelnen Völkern die ruhige Ueber-
lcgung an die Stelle geldgieriger Augenblickswünsche stack
interessierter Machthaber und Schiffsreeder tritt , wenn den-icke
Ansichten klarer und besser in der Welt zu Worte kommen
können, wie dies heute der Fall ist, überall di? l' .ö-r-
zcngung schaffen, ' daß die deutsche Flotte neben der Ver¬
teidigung des Vaterlandes des Sache der ganzen Menschheit
diente, der .wahren Freiheit eine Gasse bereitete Auch ' in
diesem Sinne haben wir , wie der Reichskanzler in feiner
letzten Rede sagte, „kein Tribunal zu scheuen".

Dieses Risikoprinzip war vom rein militärischen Siand-
punkt . aus vielleicht nur ein Notbehelf , aber ein wenigstens
anscheinend zureichender, durch die Finanzlage Deutschlands
und seine Friedensliebe geboten. Me notwendig ein Schutz
wichtiger Handels - und Sch.iffahrtsinieresfen für jede see¬
fahrende Nation , besonders für Deutschland mit einmu jähr¬
lichen Außenhandel von 20 Milliarden Mark war und ist,
beweist die geradezu traurige Lage der Neutralen in diestm
Kriege, die jeder für sich und nicht geeint durch einen starken
Bund , wie seinerzeit durch die bewaffnete Neutralität , hilf¬
los den unerhörten Truck der englischen Faust erdulden uno
froh sein müssen, daß ihnen durch Einrichtung - rzwunaener
Handelsabkommen wenigstens eine dürfttge Eristenzmöglick-
keit belassen wird , ohne daß sie in den Kriegsstrudel hinein-
gerissen werden . Tie jetzige Lage der Neutralen wirkt aeradezn
wie eine Karrikatur auf die Souveränität und die Freiheit
der kleinen Völker, besonders dann , wenn di? angeblich- eng¬
lische Rücksichtnahme auf sie durch die Reden englischer Staats¬
männer noch hervorgehoben wird . Gesetzt den Fall , England
befände sich mit Rußland im Kriege und Deutschland Mäf*
N'wtraler keine Flotte , so würde sich das große Deunw?
Reich dieselbe Behandlung gefallen lassen müssen wie sie
heute Griechenland , Holland , Schweden und Dänemark zu¬teil wird.

Dem obigen Prinzip entsprechend war eS nie der Zweck° ' U T '“ - VH, VV Ult . ' Ot.

cbcr die Aufgabe der deutschen Flotte , weder im Krieg noa, j
im Frieden , die Seeherrschast Englands in allen Teilen der
Welt zu. beanstanden oder gar zu aewinnen . Dazu fehlte es
uns in der Welt an vielen Tangen , die nenn  der Kriegsflotte
die Elemente der Seemacht bilden . Diese Ausgabe könnt." sie
daher an dem jetzigen 'Kriege umso weniger sich borsetzen
und lösen, als den Engländern nicht nur die eigenen Häfen!,
Stützpunkte , Kohlenstarionen . und Kabel , iondern auch die
aller Vasalcnstaaten , Frankreichs , Portugals , Italien » Japans

Zur Verfügung stehen. Soweit sich Deutschlands Küegs-
jchiffe bei Kriegsbeginn im Auslände oefunden baben. oab-n
sic ihre Kreuzcrpflichten aufs Beste erfüllt . Tod ihre L " i' -
bahn nur kurzfristig sein 'konnte, war ohne Weitere - klar.
Daß es aber dem deutschen Kreuzergeschwader trob alled .' m
gelang, nachdem ihm durch den Eintritt Japans in den Krieg
die einzige überseeische Basis 'oerschlossen war . das c.aglisck'?
gleich starke Kreuzergeschwader fast ohne eigene Verluste zu
vernichten, war .doch immer ein unerwartet großer Erst ! '
der nicbt in Vergessenheit geraten M . llnerwatt . i, in An¬
sehung der Kräfte und Hilfsmittel , die den Alliiert -u zur
Verfügung standen. "

Schluß folgt
Aufruf an die Frauen.

Ein von der Regierung ausgehender Aufruf lautet:
Am 15. August 1916 hat der englische M,nilionsmi¬

nister Montagu im Unterhause die großen Fortschritte iu w-

Entwi >? lung der englischen Rüstungsindu  st,.
dert , welche England in den Stand fetzen, feine <|w ..!
nicht nur mir Geld , sondern auch mit großen

paffen und Munition eigener Erzeugnisse zu veA M '^ e Orc

-n werk
Arbei'

nicht zu

hat daber hervorgehvben , daß diese großen Fortscĥ si' m , ^ u
turch bte weitergehende Verwendung von Frauen^  »
möglich gewesen ist . In der englischen RAu «a-iÄ
hinten im Sommer 1916 doppelt soviel Frauen einS ? ;^ .
ein Jahr zuvor ! In den nationalen GeschoAM ‘ £
lands steigt die Beteiligung der Frauen bis zu gz ^
ber rgefnmtm Belegschaft .^ Mit berechtigtem Stolz aH de.
englische Munitionsminister : „Auch die Frcnlen hE ? A g - ftrhinaeblndster Meist ihren Anteil an den rrn+w »A> . Wvs • I>hingebeirdster Meist ihren Anteil an den notwendrawev
gebracht . Ihre Leistungen in dem anstrengenden und ^ Mm vi
tonen Betriebe der Mrmitionssabriken sind noch vor^ ^
Jahr für unmöglich gehalten , und es kann mit Reckt
werden , daß die englischen Frauen unsere Heere'«,
haben . Die Anzahl der Arbeitsarten , an welchen FrM
beschäftigt sind , beträgt ungefähr 509, und % ti ?« 3
waren vor zwölf Monaten noch nie von weibliches
vollfuhrt worden ."

Auch unsere deutschen Frauen haben schon rühtt

um die
und aus,zuc

werden
% für d

:n Jndust
m, der

leird.
Mobilni

,e Miiwi
auf Gebieten geleistet , auf denen man ftüher die ft ., „„tcr!Clfirtf fiir irmrrnnHrf . TiToff 1Tn7̂ rn Qn .. . ö
cvkit für unmöglich hielt . Unsere Industrie und Name« £ i!tiaen ’
u^ re Landwirtschaft ^ verdanken ihre öewundeZ > Ae L.

!len unserLeistungen zum guten Teil der Frauenarbeit , aber S S
viel mehr ist zu tun!

Es ist vaterländische Pflicht jeder deutschen .Freui -halbam
verheiratet oder nicht , sich ernstlich die Frage bprpi» dufter Am
ob sic nicht auch ihre Kräfte im allgemeinen Interesse « Hüberd
bar machen kann , sofern das ihre häuslichen und gesmidhj ie Amtren,
lichen Verhältnisse irgendwie zulassen . Besonders fehlt er, chictung«
jüngeren , kräftigen Frauen für die Kriegsindustrie , m \ i tapferen
rade hier ist manchmal die bedauerliche Beobachtung! Mt, dieser
macht , daß namentlich jüngere kriegsgetraute Frauen, irck «ergibt ff
bislang für die Rüstungsindustrie arbeiteten , es als,$ r SMßndus
gersrarien " nicht mehr nötig zu haben glauben , weilec i werden
arbeiten ! Sie nehmen einfach die Unterstützung vm Lb Dellen un
und Gemeinde in Anspruch und bedenken nicht , wie sehrd i»Arbeitsf
Vaterland jetzt auch ihrer Arbeitskräfte bedarf , und w-l>jM .'dic di
höheren Verdienst und größere innere Befriedigung sirGirgsderlau
zielen , wenn sie sich wieder der praktischen Arbeit wid,
Auch der alte törichte Kastengeist spielt oft mit . ~
Frau hält cs unter ihrer Würde , „ in die Fabrik" zu
obwohl Arbeiter und . Arbeiterinnen in der Fabrik oft geq
so wichtig und für unstren . Sieg sind , wie der Soldat i
im Felde . Darum auf , Ihr deutschen Frauen , die Jhrj
snnde Hände und Arme habt , und nicht durch HÄM
Pflichten gefesselt seid, auf in die Kriegsindustrie , wv Ga
Arbeit dem Vaterlande und Euch selbst Segen bringt!

Heranziehung aller Arbeitskräfte.
Von maßgebender Stelle erfahren wir daß übcrf

Heranziehung aller verfügbaren Arbeitskräfte zu t
vaterländischen Hilfsdienst für die Erzeugung vm Kr
material gegenwärtig Verhandlungen zwischen den bet
ten Kreisen schweben . Endgültige Festsetzungen niid»
schlüsse sind noch nicht erfolgt . Sobald ein bestimmter:
vorliegt , wird er bekannt gegeben werden.

Von anderer Seite wird gesagt , die Meldungen übe
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frühere Einberufung des vertagten Reichstages beruhm
ltungen , ebenso alle sonstigen Einzclangaben überVermutungen , _ ,. _ 0_

Art der geplanten Maßnahmen . Der Bundesral ,
jetzt noch nicht mit der Angelegenheit besaßt worden stft!
dürste ihm aber in der nächsten Zeit zugehen . In der M
sache werde es sich um eine Art der Arbeitspslif
für Mnnltionscrzeugung  handeln . Zirang^
eigentlichen Sinne soll zunächst nicht geübt werden ' î j
möglich , soll freiwillig , vor allem unter Schonung bei
zengung , die erforderliche Arbeitskraft herangeholt t>
den. Das Einkommen der Arbeiter irgendwie zu fclim.uf1
ist nicht beabsichtigt . Bei allen Fragen sollen aD
tretet der Arbeiterschaft gehört werden . Für Frauen sol'
Zwang überhaupt nicht in Frage kommen , hier soll dlo "*
Willigkeit ganz gewahrt bleiben . ym

Das neue Kriegs amt  wird berufen sein. be>R
geplanten Organisation der gesamten vaterländischen bUH
die führende Rolle zrr übernehmen . iHie ErfahriingeaW
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Krieges lehren täglich , daß die Versorgung des Fslbbs
mit Massen und Munition die wichtigste und vnagl
Ausgabe der gesamten Kriegführung ist. Die Mastem
Munitionsbeschaffung ist aber in allererster Linie eine ^
der Arbeitskräfte , und so stehen wir vor der ‘2Xuf9l'I‘,c.^
Mobilmachung des Heimatheeres , des letzten dcimV
Mannes im bunten und im seldgranen Rock, aber au
Mannes im Zivilruck hinter der Front . Das
würde also vor einer gewaltigen Erweiterung stiuff
samkeit stehen, Kriegsindustrie und Kriegswirtschii^
mit in seinen Wirkungskreis genommen werden . ^

Dem Chef des Amtes , General Groener , steht -
ein militärischer und ein technischer Chef des
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Seite . Für diesen Posten ist der Direktor des G
in Magdeburg , Dr . Kurt Sorge , gewonnen worden.
Amt gliedert sich in ein Waffen - und Munition ?'
fungsamt (abgekürzt ,.Wumba ") und ein Kriegsardtt ^ ^
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Ersatzamt , die Kriegsrohstosfabteilung , die 'Abteil.»^
Ein - und Ausfuhr und endlich die Abteilung för.^

Velk-ckrl'

schast und Volksernährung . Das eigentliche K>'ic"-
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amt wird in einer seiner Abteilungen die Fragen
deren Organisation , eine zweite Grupve die technB ^ pit
gen zu lösen haben . Alle technischen Dinge werd̂ ^^ -,K
Hände von Technikern gelegt werden , die aus der 0
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B werden. Dieser Gruppe untersteht auch ai->
Arbeiterbeschaffung. die ja von der Fraae der

nickt zu trennen ist.
heue Organisation wird sich bis in alle Zweige des
'Ms und bis in die leyteu Teile de?- Reiches

Ueberall werden besondere Vertretung -:i v--?,
Meamts eingerichtet. Eine dieser Vertretungen

eigentliche Jndustrieprovinz , wird ihren Sin in
' haben, eine andere, für das Luremburgisch-Lo-
i Revier in Metz; im übrigen werden sich die Vor¬

an den Sitzen der stellvertretenden General¬
es befinden. Geeignete Persönlichkeiten werden
«deren Reiseausträgen von Ort zu Ort gesandt
um die industriellen und Arbeitsverhältnii 'e zu

tiuild auszugleichen. Für die Vergleichung der Arbeits-
Werden zum Beispiel die Dozenten der technischen
n, ftir den Aufsichts- und Bürodienst in den Der»
Industrien die Studierenden dieser Hochschulen
m, denen dieser Dienst als Studienzeit ange-

Icitt).
Mobilmachung des ganzen Volkes gleichsam, eine
Mitwirkung jeder verfügbaren Hand zur Stäc-

ter vaterländischen Widerstandskraft , zur baldigen
tzültigen Zurückweisung unserer Feinde — das ist
tcnbe Gedanke bei dem neuen Ruf . au den Vater-
illkn unseres Volkes.

halbamtliche Stimme.
,Mer Ausgabe von Montag abend schreibt die Nordd.
g.über die Frage der „Zivildienstpflicht" :
Anstrengungen, welche unsere Feinde machen, »m

Mmig aller Mittel ihrer Kriegsindustrie den Wall
tapferen Truppen zu durchbrechen, macht es uns

. a Mt.  diesem Angriff mit gleichen Mitteln zu begegnen.
t, Icei ergibt sich die Notwendigkeit einer Ausdehnung un-
z ..Ke bikgsindustrie, für die natürlich neue Arbeiter heran-
icitet. i irerden müssen. Um aber genügende Hilfskräfte
n St« Mellen und zu halten , wird sich die Einführung einer
schich« Arbeitspflicht empfehlen. Bei dem hoben Pflicht-
rd!vl> .das die deutsche Arbeiterschaft während des bisheri --
} siee mgsverlanfs bekundet hat , steht zu erwarten , das; sich
toibna llig hinreichende Kräfte zur Verfügung stellen, so
Ma»ll t Anwendung von Zwangsmaßnahmen sich erübrigt,
u gck Kinälerung ihres Einkommens ist selbstverständlich
ftgetz  Wen . Hinzuge fügt sei noch, daß alle einschlägigen
drach mit Vertretern der Arbeitnehmer eingehend erörtert
zlir t Die Arbeitspflicht auf die Frauen anszudehnen,
'ä«Äi ikchnrpt einen Zwang nach dieser Richtung ans sie
re lliii ibttt, wird nicht beabsichtigt. In welcher Form die
st! \ Wicht zur Einführung gelangt , darüber können
, inten noch nicht mitgeteilt werden, weil sich zuvWr dre

amtliche Stalle mit ihnen befassen muß.
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Deutschland
Spruch des Fürsten von Hohenzollern.

lin,  Ist. Nov. (Amtlich.) Der gegenwärtig bei den
Manien kämpfenden deutschen Truppen weilende
>Hohenzollern brachte gelegentlich eines Essens im
lliando der neunten Armee in einem Trinkspruch

. druck, das- er mit seiner persönlichen Anwesenheit
Küchen Rumänien kämpfenden Armee als Deutscher
"stiihl der Empörung gegen den Trenbruch Rumä-
cArmee und Volk Ausdruck verleihen wolle.

Uung der Schutzhaft.
Berlin,  13 . Nov. Das Kriegsminister 'mm hat

fZuli 1816 folgenden Erlaß über die Verhängung der
W M die Stillvertretenden Generalkommandos ge¬

holt wurde in Erlassen darauf hingewiesen, daß
. .Haft nur insoweit zu verhängen fein möchte, als
Interesse der össcutlichen Sicherheit durchaus ge¬
meint und daß übrigens sobald als möglich aus

'feg oder Wschiebung der Festgenommenenin Gr-
^ger oder in geeignete Orte Deutschlands und
unter Polizeiaufsicht , sowie auf die Gewährung
ErleichterungenBedacht zu nehmen sei. Die ans-
's Erlasses vom 17. Mai 1916 Nr . 836/5. 16
gclegteu Nachweisungen lassen erkennen, daß die
i« Schutzhaft Befindlichen bei einzelnen Stellen

auffallend hoch ist, während es an anderen
'laug, die Zahl auf ein geringes Mast herabzu-

toifb sich immer wieder eine Nachprüfung
kwpfehlen, inwieweit den vorerwähnten Erlassen
’ werden könnte. Bei langer Dauer des Krieges
i gehalten werden daß nur solche Personen in
verbleiben, die tatsächlich eine Gefahr für die
Sicherheit bedeuten. Auw wird bei dieser Ge-

.Nochmals ans Absatz 9 des Erlasses vom 4. Sep-
^ hingewiesen, wonach den Festgeuommenendur .h
W Gelegenheit zu sgeben ist, sich von dem aus ihnen

^erdachte zu reinigen und wonach ihnen die
^ ihre weitere Hast mitzuteilen sind. Alle nn-

Bärten  müssen mit Rücksicht auf die wirt-
chäden der Betroffenen und auf die Ansprüche

v werden, die nach dem Krieg aus Anlaß der
erhoben werden können. Jedenfalls darf die

Strafe für Verstöße gegen besteheudc Anord-
^ anardroht noch verhängt loerden. da eine

"fee der Rechtsgrundlage entbehrt.

fe ö it n g der „D eutschlan  d".
^ag,  14 . Nov. Aus Tvrronto wird gemeldet,
feierminister L-Niabes eine Untersuchung cinge-

ELauf beiden Reisen geladen hat, seit miu-
oahren jenseits der amerikanischen Grenze lag,
** aus Sudbnry stainmle.

Unsere Schiffe in Südamerika.
WTB . Bern,  13 . Nov. Wie der Temps aus Santiago

meldet, sind die Verhandlungen zwecks Ankaufs der deut¬
schen und österreichischen Schiffe in den chilenischen Häsen
gescheitert, da Deutschland verlangte, daß die Schisse nur für
den Küstkndienst verwendet werden dürften.

Oesterreich-Ungarn.
Beförderungen.

WTB . Wien,  13 . Nov. Wie Steffleurs Militärblatt
meldet, ist Erzherzog Karl Franz Joseph zum General¬
obersten und Großadmiral und Erzherzog Joseph cum Ge¬
neralobersten eruanrt worden.

Das Königreich Polen.
E cst r Schritt z a . p a . n i sche Sr « n rSoerw a l -

tung.
WTB Warschau,  13. Nov. Ter aus allen Schichten der

Bevölkerung geäußerte Wunsch, an den Ausgaben der Landes¬
regierung mitzuarbeiten, noch bevor ein geordnetes verfaffnngs-
mäßiges Staatswesen Platz greifen kann, hat den General¬
gouverneur bestimmt, eine Verordnung Zu erlassen, die die Bil¬
dung eines aus Wahlen hervorgehenden Staatsrates im König¬
reich Polen anbahnt . Die Teilnahme,der in österreichischerVer¬
waltung stehenden Gebietsteile des Königreichs Polen an dem
Staatsrat wird noch durch Vereinbarungen mit den öster¬
reichisch-ungarischen Behörden geregelt werden. Im General¬
gouvernement Warschau finden die Wahlen zum Staatsrat
in folgender Weise statt : in den ländlichen Bezirken wählen
die Kreistage, .in den Stadtkreisen Warschau und Lodz die
städtischen Körperschaften insgesamt 70 Abgeordnete. Dic>e
Abgeordneten wählen ihrerseits nach den Grundsätzen der Ver¬
hältniswahl acht Mitglieder des Staatsrates , vier weitere
Mitglieder werden vckn dem Generalgouverneur ernannt werden,
der auch den Vorsitz übernimmt. Der Staatsrat berat die ihm

I vorgelegten Gesetzentwürfe,hat das Recht von Initiativanträ¬
gen und bereitet die Befchlüsie des Landtags vor. Dem Land¬
tag können ebenfalls Gesetzentwürfe Und sonst für das Land
wichtige Fragen zur Beratung und Beschlußfassung vorgelegt
werden. Ihm steht ein Steuer - und Anleiherecht zu. Damit
er schon von vornherein bestimmte Aufgaben hat, ist ihm die
Beschlußfassung über den in der Kreisordnung vorgesehenen
Dotationsfonds, über einen Landesmeliorationsfondsund über
einen Fonds zum Aufbau der zerstörten Ortschaften übertragen.
Die Verhandlungdn des Staatsrates und Landtags, an denen
der Perwaltungschef als Kommissar der Regierung teilnimmt,
werden in polnischer Sprache geführt. Es soll damit ein erster

. Schritt zur Vorbereitung einer polnischen Staatsverwaltung
getan werden. Da die Durchführung der Wahlen und die er¬
forderlichen Vereinbarungen mit dem k. und k. Generalgou-
vernement in Lublin noch längere Zeit in Anspruch nehmen,
soll sobald als möglich im Einvernehmenmit den österreichisch¬
ungarischen Behörden ein provisorischer Staatsrat für das

' Königreich Polen berufen werden. Die Veröffentlichung der
Verordnung ist in der Montagsnummer der deutschen War.
schauer.Zeitung uno im Verordnungsblatt für das General¬
gouvernement Warschau voni 13. November erfolgt.
Die Wahlordnung für die Städte,
ist im Verordnungsblatt für das GouvernementWarschau ver¬
öffentlicht worden. Unter gewissen nationalen Voraussetzungen
besitzt jeder Fünfundzwanzigjährige das aktive und ieder Drei¬
ßigjährige (unter Ausschluß derer, die nicht polnisch leien und
schreiben können) das passive Wahlrecht. In Städten mit über
20 000 Einwohnern wird die Bevölkerung in sechs Kurien (Klas¬
sen nach Besitz, Bildung usw.) in kleineren Städten in drett
Kurien geteilt, deren jede die gleiche Zahl Abgeordnete wählen
muß. Zn den größeren Städten werden die Wahlen in den
Wählerkreisen nach den Grundsätzen der Verhältniswahl und
geheim worgcnommen, während- in den kleineren die Wahl nach
Stimmenmehrheit erfolgt. Die Aufsichtsbehörde ist dabei be¬
rechtigt, in der Stadt Wahlbezirke zu bilden oder die Ein¬
führung der Verhältniswahl für sämtliche Kurien vorznschrciöen.

Die Stadtverordnetenversammlung besteht künftig aus 24,
in Städten über 50 000 Einwohner aus 36, in Städten über
206 000 Einwohnern ans 48, in Städten über 500000 Ein¬
wohnern aus 60 Mitgliedern, die von der Bürgerschaft gewählt
werden. In Städten unter 20 090 Einwohner, die nach 'der
Städteordnung vom 19. Juni 1015 verwaltet werden, Tann,
der Berwaljungschef die Zahl der Stadtverordneten an? 18
herabsetzen. Die Wahlperiode beträgt drei Jahre . Der Stadt¬
verordnetenvorsteher wird ans der Zahl der Mitglieder von
der Aufsichtsbehördeernannt.

Enqland.
Weitere Verschärfung der Rekrutierung.

Amsterdam,  13 . NoÜ. Die Daily Mail meldet, daß
die Behörde für den Heeresersatz vorschlägt, alle Männer
unter 26 Jahren und alle ungeschnlteu Arbeiter unter 31
Jahren zu den Fahnen zu rufen.
Steigen des Papierpreises.

Amsterdam.  13 . Nov. Wegen des steigenden Papier-
Prcises hat die Times mit Gültigkeit vom 20.' November den
Preis ihrer Nummer im Einzelverkauf um einen halben
auf 1V-*Penny erhöht . Andere Blätter werden wahrscheinlich
folgen

Türkei.
Aufblühen der Industrie.

K o n sta n t i n op el, 12. Nvvcmbcc' In Adabäazar (Klein-
asien) ist am Sonnabend von dem in zahlreicher Begleitung er¬
schienenen Kriegsminister die erste große Fabrik zur Holz.
Verwertung .insbesondere zur Herstellung von Möbeln land¬
wirtschaftlichen Maschinen »sw. feierlich eröffnet werden- sic
wird 1200 Arbeiter beschäftigen können. Ter deutsche
Bischof hielt eine Rede und betonte, bie,e Gründung inmitten
des Krieges sei ein Zeugnis von der Kraft der Türkei Tie
Blätter begrüßen die Gründung dieser Fabrik als den ersten
großen Schritt zum industriellen Leven der Türkei.

Amerika.
Wiederaufnahme der Au"s la » d sp o li t i k.
- vtterda m,  13 . Nov. (Nichtamtlich.1 Nach

einer' ^ cnuoiTCT Depesche bes Nienlve Stottctöninfcfie KruiiYtrtt
erfährt die Morning Post aus Washington vom 12. sttovem»
ber : Man erwartet , daß in der nächsten Woche über die aus¬
wärtige Politik der Vereinigten Staaten für die weitere

Dauer des Krieges entschieden werden wird . Der Präsident
werde sich mit den Mitgliedern des Kabinetts und den her-
vrrragendstcn Führern seiner Partei im Kongreß beraten
und darnach die zukünftige Politik bestimmen. — Der Kor¬
respondent meldet ferner, ein Mitglied der Regierung habe
ihm gesagt : Unsere Hände waren wegen der bevorstehenden
Wahl und der Unsicherheit, die sie mit sich brachte, für-
einige Monate gebunden, und es war uns unmöglich, viel
zu tun . Jetzt haben wir wieder freie Hand bekommen und
können, ohne uns gehindert zu fühlen, weitere Schritte tun.
Der Korrespondent teilt mit , es liege noch keine Andeutung
darüber vor, wie die neue Politik der Vereinigten Staaten
missehen werde. Man habe ihm aber zu verstehen gegeben,
daß die Verhandlungen sowohl mit Deutschland als auch
mit England energischer geführt würden . Vermutlich würden
zuerst die zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten
schwebenden Fragen zur Verhandlung gelangen. — Der Kor¬
respondent der Times meldet, daß der Präsident jetzt wahr¬
scheinlich Dcutschland gegenüber in der U-Boot -Frage ener¬
gischer auftreten werde.
Eine Znrü ckweisung englisch er Fo rd erungen.

WTB . Newhvrk,  6 . Nov. (Nichtamtlich .) Funkspruch
vom Vertreter des WTB . Verspätet eingetroffen . Eine
Depesche aus Meriko meldet, daß der Minister des Aens-ern
Aguilar die englische Note beantwortet hat . Die Note ver¬
langte , Mexiko solle seine Neutralität bezüglich der deut¬
schen Unterseeboote, die, wie man glaubt , in mexikanischen
Territorialgewässern operierten, streng einhalten . Die bri¬
tische Note, die durch Lansing gesandt worden war und davor
warnte , den teutonischen Unterseebooten Hilfe oder Unter¬
stützung zu leihen, rief sehr viel Unmut hervor , der in der
Antwort Aguilars zum Ausdruck kam. Zunächst wie? 'Agui¬
lar daraus hin, daß er nicht einsehen könne, warum feie
britische Note durch das Staatsdepartement der Vereinig¬
ten Staaten , anstatt direkt an das mexikanische Auswärtige
Amt gesandt worden sei. Aguilar erklärte , die mexikanische
Neutralität werde aufrecht erhalten werden. Aber er lvic-K
darauf hin , daß Mexiko für die Taten per deutschen U-Boote
vor der mexikanischen Küste nicht mehr verantwortlich zu
machen sei, als die Vereinigten Staaten für die kürzlich
erfolgte Tätigkeit des U. 53 von Nantucket, nach der der
Unterseeboot-Kämpfer einen amerikanischen Hafen ange¬
laufen habe. Die Antwort meint mit kaum verhülltem
Sarkasmus , der beste Weg. fortgesetzt freundliche Bezieh¬
ungen zwischen den beiden Regierungen zu sichern, bestehe
darin , daß die britische Flotte verhindere, daß die deutschen
U-Boote ihre Stützpunkte verließen, und so jeder Möglich¬
keit für Unstimmigkeiten Vorbeuge.

Telephonische Nachrichten.
Tod eines rumänischen Generals.

WTB . Bern,  14. Nov. (Nichtamtlich.) Petit Parisieu
meldet aus Bclkarest: Der Divisionsgeueral Draugaltil.
Oberkommandierender der Jiul -Armee, ist seinen Verletzun¬
gen erlegen.

Die Beute in Constanza.
WTB . Köln,  14 . Nov. (Nichtamtlich.) Tie Kölnisch

Bolksztg . meldet aus Sofia : Die Zählung der Beute aus
Constantza geht zu Ende. Es wurden gezählt 30000 Tonnen
Petroleum , 27 000 Tonnen Benzin , 17 000 Tonnen Mi¬
neralöle , sehr große Vorräte an Getreide, Zucker und Kaffee,
die zur mehrmonatigen Verpflegung der rumänischen Armee
und Bevölkerung bestimmt waren.

Der Seekrieg
WTB . London,  14 . Nov. (Nichtamtlich .) Llopdo

meldet, daß die Fischdampfer Gar Boys und Duppara ver¬
senkt wurden . Die Besatzungen wurden gelandet.

I^ TB . Amsterdam,  14 . Nov. (Nichtamtlich .) Der
Korrespondcnt der Times in Washi»»ton meldet : Der Be¬
richt , daß der amerikanische Dampfer Columbia erst versenkt
wurde, als sich das stürmisch? Wetter soweit gelegt hatte , daß
Boote ausgesttzt werden konnten, habe in Wachington be¬
ruhigend gewirkt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Wiesbaden , 14. 'Nov. Neubau eines Regie¬

rungsgebäudes.  Ter seit Jahren erwogene Plan eine
neuen Wiesbadener Regiernngsaebäude?, dessen Errichtung zu
einer immer dringenderen Notwendigkeit gewotten ist, ist nnn-
mebr um einen wichtigen Schritt der Verwirklichungnäher ge
rückt. Es ist jetzt nämlich endgültig als Bauplatz der Baubloc,
südlich des Museums an der Kaigrstraße bestimmt worden. Di
sehr wertvollen Grundstücke der verschiedenen jetzigen Ologic
rungsgebäude werden daher vocaussichttich bald veräukerl.

BaD Ems und Nmgegenv
Bad (5-mS, oe« 15 November 1916

e Beförderung Der Obergefreite Angust Ackusteiu wurde
in ^lnerkcnnuug feiner Tüchtigkeit vor d>>m Feinde zum Unter
offizier befördert, nach dem er bereits im Januar 19(5 das
Eiserne Kreuz erhalten hatte.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Diez am 13. November 1916.

Anwesend Stadtv .-Vorstehcr Bühl und 10 Stadtverord¬
nete. Vom Magistrat Beigeordneter Heck, Beigeordneter Weni-r
und Scböffe Baltzer.

1. Der wiedergew'ählte Stadtverordnete Herr Eduaro Thiel
nccnn wurde für die neue - a,i-penode eingefübrl unv aus die
bereits früher erfolgte Verpflichtung hingewiesen.

2. Herr Stadtverordneter Heck erstattet als Vorsitzende
des FinanzausschussesBericht über die erfolgte Prüfung de
Gaswerksrechnung für 1914-15. Es werden verschiedene Aue
künste und Unterlagen gefordert, die vom Diagistrat einzezoge.
werden.

Die Krankenhauskommisfion hat eine Revision des Pflege
geld-Tarifs für das Krankenhaus vorgenommenund angesichts
der Preissteigerung für Lebensmittel Erhöhung verschiedener
Sätze beschlossen. Ter Magistrat hatte, wie schon gemeldet^



einen erhöhten Tarif twrgefchlagen. Die Versammlung erteilt I
Zu dem neuen Tarif mit einigen Abänderungen ihre Genehmi-
guna und zwar wird da» Pflegegeld in Klasse 1 für Erwachsene
auf "3 bis 9 Mark , das Pflegegeld in Klasse 2 für Erwach¬
sene auf 6 bis 7 Mark , für die Ortskrankentasse Diez auf 3
Mark einschl. Nebenkosten, für Ortsarme auf 2,75 Mark fest¬
gesetzt. w

4. Tie vom Magistrat beantragte Weitergewatrung der
Teuerungszulagen ' an die städtischen Beamten bis 3i . März
1916 in dem steigenden Umfange wird genehmigt.

5. In der Angelegenheit bete. Einbammg einer Turbine
für das Gaswerk legt der Magistrat die eingegangenen Offer¬
ten und einen Bericht der Betriebsverwaltung vor . Da die
für den Betrieb einer -Turbine erforderliche Wassermenge nicht
zur Verfügung steht, wird von Weiterem abgesehen.

6. Die Leistung eines Beitrags von 200 Mark zu den
Kosten der Lokalmiete bei Veranstaltungen der KriegSv -lks-
akademie seitens des Rhein -Mainischen Verbandes für Volks¬
bildung -in hiesiger Stadt in der Zeit vom 2.— 15. Oktober

1ds . Js . wird genehmigt.
Desgl die Einführung des elektrischen Lichtes in das

Lagerhaus an der Oraniensteinerstratze , veranschlagt zu 137,85
Mark - ^ „

8 Desgleichen die Ablegung des oberen Teiles (riuchwerk-
ausban mit Dach) des Ringofens an der Oranieitsteinerstrahe
ans Grund des vom Magistrat vorgelegten Sachverständizen-
Gutachtens über den Webt des Holzes . Das Material soll
zu städtischen Zwecken (Erbauung eines Kohlenschichvens für
das Gaswerk ) Verwendung finden.

Mitgeteilt wird a) die eingegangene Genehmigung des
Bezirksausschusses zu der beschlossenen Erhöhring der Gebüh¬
ren für Pachtgräber auf dem Friedhof.

b) die Wertragsvereinbarung mit der Militärverwaltung
über Erhöhung der Pflegegeldsätze für Heeresangehörige in
der Zivilabteilung des Krankenhauses und über die Berech¬
nung des Wassergeldes der Militärabteilung des Krankenhauses

ach Wasser bezw. Vergütung von 25 Pfg . pro Kubikmeter
Zarmwasser.

e. Auf die Anfrage wegen Versetzung von Lehrkräften der
-olksschule von Diez wird von Herrn Beigeordneten Heck geant-
rortet.

Es wird 'darüber Klage geführt , daß in letzter Zeit so
oiele Eigentumsvergehen und zwar Diebstähle von allen mög¬
lichen Gegenständen Vorkommen.

d. Nach Beschluß der Dringlichkeit Wird daher der Magi¬
strat ersucht, einen weiteren Hilfspolizisten anznstellen gegen
ein Tagegeld bis zu 4 Mark.

Kartosselbeschlagrrahme.
Bei der am 6. ds. Mts vorgmommcnen Bestandsauf¬

nahme von Speisekartoffeln ist ststgestcllt worden, daß Fa¬
milien vorhanden sind, die zu ihrem eigenen Bedarf bis zum
16. August 1917 einen größeren Borrat an Kartoffeln lagern
haben, 'wie ihnen nach den gegebenen Anordnungen zustehen.

Dieser Mehrvorrat wir hiermit beschlagnahmt; über
seine Verwendung wir^ in der nächsten Zeit verfügt. Nun¬
mehr dürfen von den Kartoffclbeständcn nur diejenigen Men¬
gen fortgcnommen werden, die für den eignen Bedarf er¬
forderlich sind. Wir ersuchen, die in Betracht kommenen
Familien, den Mehrvorrat an Speisekartoffeln demnächst
ungeschmälert herauszugeben, da nur dann eine hinreichende
Versorgung mit Speisekartoffeln bis zur nächsten Ernte ge¬
währleistet ist

Nad EmS , den 14. November ' 916
Der Magistrat.

Verantwortlich für die Schriflleitung Richard Hein , Bad EmS

An unsere Abonnenten!
Die heute eintretende Einschränkung des Eisenbahnver-

kchrs wird infolge Wegsallens einer Anzahl Züge nicht ohne
Einfluß auf die Zustellung unseres Blattes bleiben. Wir
bitten unsere Abonnenten, soweit sie von jener Maßnahme
betroffen werden, den Zwang der Umstände zu berücksich¬
tigen.

Verlag der Emser u. Diezer Zeitung.

Verkauf von Teigwaren.
Auf c mn Nummer-Abschnitt 10 der Leb nsmittelbe-

zugsscheine der Stadt Ens entsallen 130 Gramm Teigwaren
(2/3  Nudeln, Vs Suppmte'ch) Käuflich zu haben am Freitag,
den 17 d. Mts bei Ww. H. Paul . P . Viek, C A. M.
Linkenbach. O. Bedemann, H. Thalheimer, F . Neidhöfer,
I . Potz, Chr. Griffel und Konsum-Verein Emserhütte.

Bad Ems,  den 14. November' 916
Der Magistrat.

Verkauf von Knchenstammhol ; .
Es ist in Aussicht genommen, im kommenden Winter

350 Fm. Buchenstammholz im hiesigen Stadtwald zu fällen.
Der Verkauf der Stämme ab Wald soll im Wege des schrift¬
lichen verschlossenen Angebots erfolgen. Angebote, in denen
der Kaufpreis nach den einzelnen Klassen der Stämme an-
Meben ist, werden bis Samstag , den 18. Dezemberl. Js.
wbeten

Näheres ist bei dem Forstschntzbeamten(Herrn Förster
Nmilkowsky zu ForsthauS Ems) zu erfahren.

Bad Ems,  den 15. November 19' 6.
Der Magistrat.

Velmehrrmg der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
Es ist feftaeftdlt, daß im hiesigen Gemeindebezirk noch

Bodenfläcken seit Jahren unbebaut liegen geblieben sind,
die für landwirtschaftliche Zwecke nutzbar gemacht werden
müssen, nicht nur für unsere jetzige ernste Zeit, in der eine
Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse in jeder
Weist gefördert werden muß, sondern auch für künftige
Zeiten, um den Wohlstand unserer Einwohner zu heben. Die
Flächen müssen, wenn eine Bepflanzung von Erfolg sein
soll, umgerodet werden. Da diese Arbeiten einen Zeitauf¬
wand erfordern, der manchen Besitzer davon abhalten könnte,
die Arbeiten fetzt, wo Hilfskräfte schwer zu beschaffe,: sind,
rmsznführen, haben die städtischen Körperschaften beschloffen,
für die vorbezeichnetenArbeiten Beihilfen ans Mitteln der
Stadtgemeinde zu gewähren. Es sollen für je 50 Ruten
(1250 Quadratmeter) 25 Mark als Ermunterungspreis be¬
zahlt werden, und zwar mit je der Hälfte im ersten nnd
zweiten Jahr nach stattgehäbter Bepflanzung des »mgero-
deten Grundstücks.

Wir richten die dringende Bitte an unsere Grundstücks¬
besitzer, alle verfügbaren Kräfte in den Dienst der guten
Sacke zu stellen und chr möglichstes zn tun, damit >vir die
landwirtschaftlichen Bodenerzeugnisse, besonders aber die
Kartoffeln, zu vermehren in der Lage sind u.nd auch danrit
ein Hilfsmittel schaffen, den Plan unserer Feinde, uns aus¬
hungern zu wollen, zu durchkreuzen.

Bad Ems,  den 15. November 1916.
Der Magistrat.

BekammachMg.
Donnerstag, dm 16. November gelangt bei bei den

Herren Mctzgcrmeistern Sterkel und Ouirein eine weitere
Menge gesalzenes Schweinefleisch (Anslandsware ) zu
dem Preise von 7 M. per Pfund zum Verkauf.

Diez , den 15. November 1916.
Der Magistrat.

Betr . Bier - «» d Weinsteuer.
Es ist eine größere Anzahl von Empfängern steuer¬

pflichtiger Getränke(Wirte und Händler sowohl wie Private)
mit der Anmeldung im Rückstände.

Wir bringen die bezügl. Bestimmungen wiederholt in
Erinnerung und bemerken, daß gegen diejenigen, die ihrer
Anmeldepflicht nicht innerhalb 8 Tagen Nachkommen, Strafen
festgesetzt werden müssen.

Diez , den 8. November 1916. Der Magistrat.
Heck.

Kteuer-Grhekung.
Tie Staats - und Gemeindeabgaben — ein-

Mietzl . Schulgeld — für das laufende Vierteljahr werden
in der Zeit vor -; L bis 15 . November  l . Js . erhoben.
Kassen stunden  jetzt wieder von 8 — 12V 2 Uhr.  In¬
haber von Pvststbeck- oder Bankkontos wollen bargeldlos d n r ch
Ueberweisnng zahlen (siehe Stenerzettel ) . Bei Bar¬
zahlungen ist der Stenerzettel und die besondere Anforderung
über die neuen StaatSsteuer -Zujchckigc, soweit deren Zahlung
noch nicht erfolgt, vorzulegen . Es wird gebeten,
die fälligen Beträge  möglichst ab gezählt bereit zu
halten.  Barzahlungen können auch auf umer Postscheck¬
konto Nr . 2595 — Frankfurt a. M . — oder auf das Konto der
Stadtgemeinde bei der Landesbantstelle Bad Ems , geleistet
werden.

Bad Ems,  den 31. Oktober 1916.
Die Stadtraste.

Obstkern - Sammlung.
Obstkerne werden nur noch bis Montag,  20 . Nov.

angenommen. _ „ „ „
Sammelstelle , Drez,

Allgemeine OrtSkraukenkasse
für den Unterlahnkrcis , Sektion EmS.

Die rückständige« Beiträge für den Monat Oktober
find an die Kaffe zu entrichten, andernfalls üaS Beitrei.
mngSverfahren eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 15. November 1916.
Der Vorstand.

prima Dickwnrz (Runkelrüben)
Mt billig abzugeben. l [1060

M Oppenheimer , Bad Ems.

Milch-Zentrifop
neuester Konstruktion

in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung ) auf Lager und

sofort lieferbar.

Julius Stein,
Diez , a. d. alten Kaserne.

Fernsprecher 232. ' [562

Wiedersehen war seine und nnsere Hoffmmg.

Tief erschüttert erhielten wir die schmerz¬
liche Mitteilung, dass mein lieber hoffnungs¬
voller Sohn , unser lieber guter Bruder unä
Neffe

Heinrich Kraft
Schütze im Res .-Inf.-Regt . 118

am 27 . Oktober in Feindesland im blühenden
Alter von 21 Jahren den Heldentod fürs Va¬
terland gestorben ist.

Die tief trauernden Hinterbliebenen:

Frau Magdalena Kraft Ww.
Kinder und Angehörige.

Dausenau , im November 1916.
[1053

Wiedersehn war seine und nnsere Hoffnung.
In weiter Ferne ruht unser Glück,
Er kehret nimmermehr zurück.
Du starbst so früh und wirst so sehr vermisst,
Du warst so treu und gut, dass man
Dich nie vergisst!

Tieferschüttert erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht , dass unser zweiter , guter,
hoffnungsvoller Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Theodor Hahn
Musketier im Landw .-Inf.-Regt . 85

infolge einer schweren Verwundung im 20.
Lebensjahre den Heldentod gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Familie Ludwig Hahn I.

Obernhof , den 13. Nov. 1916. [1057

Steuerzahlung.
Es wird nochmals an die Zahlung der Steuern und

Abgaben für Oktober, November, Dezember 1916 erinnert.
Die kostenpflichtige Beitreibung der noch rückständigen

Beträge beginnt in den nächsten Tagen.
Diez , den 15. November 19 16.

Die Stadtraste.

Danksagung.
Für die vielen, wohltuenden Beweise der

Teilnahme an unserer großen Trauer um meinen
lieben, guten Sohn , Bräutigam , Brud :r, Schwa¬
ger, Onkel

Karl Gensmann,
Gefreiter im Ref.-Jnf .-Regt. 254,

Ritter des Eisernen Kreuzes,

insbesondere dem Kriegerverein und Gew Den
Chor für ihre Kranzspende und eem Geniiŝ u
Chor für seinen weihevollen Gesang bei der
dächtnisfeier, sagen mir hiermit unfern herzlichste« .
Lank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Witwe Johannette Gcnsman «.
Frücht , Becheln , den 13. Nov

Am 14. ds. Mts . abends wird der neue am 15 ds.
Mts . in Kraft tretende „Fahrplan " unseres Bezirks in den
Gängen und an den Bahnsteigen der Stationen zum Aus¬
hang gebracht. Der neue amtliche Taschenfahrplan wird
am 15. ds. Mts . herausgegeben.

Frankfurt (Main) , den 13. November 1916.
[1058 Königliche Eisenbahndirektion.

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originaipreisen

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 140
100 „ ,, 3 ,, 2
100 „ 3 „ 2.20
100 „ 4,2 .. 3.—
100 „ .. 6.2 ,. 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer- und Zollerhöhung.
7inqrron prima Qualitäten
Liydllüll 75.—bis200.—M.p.Mille

, G.m.
U . H.

KÜl .v , Ehrenstrasse 34.
Telefon A 9ü68.

Eine kreme
Wohnung

zu vermieten. 11054
Arzdachcrstr . 5 , Bad EmS.

Krieger IJW
„Germania
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gung unseres ^

Hermann
tritt der Verein
nachmiitcp3 UW1
Holet©Siî enhof ow c ,

Orden und EhreV |

■» Mg .;;C. L. Letz, 1

Uorrcrön^
Wer zerrissenes Schuhwerk,

Geschirre , Leder , Zeltstoffe,
Fahrradmäntel , Filz usw. seihst
ausbessern will, verwendet vor*
züglich die

Nähahle Stepperin d.r .gj.
Solide, beste Konstruktion . Näht
Steppstich wie Maschine. Leicht
zu handhaben. Garantie für
Brauchbarkeit. Viele Anerkenn¬
ungen. Breis Ulk . £ .50 mit
Nadelsortierung und Leinen¬
zwirn , verpackt und postfrei.
In Lederhandlungen käuflich

oder direkt durch
Joh . Zucker

Stuttgart - Botnang.
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